










GRAZ ENTDECKEN
ALTSTADTRUNDGANG
Jänner – März, November: Samstag 14.30 Uhr, 
April – Oktober: täglich 14.30 Uhr 

HOF HALTEN – DIE GRAZER INNENHÖFE
Mai – September: Freitag 17 Uhr

DIE GENUSS HAUPTSTADT BITTET ZU TISCH
Kulinarischer Rundgang am Samstag
16. Jänner – 20. November, 11 Uhr 
Kulinarischer Rundgang am Sonntag
30. Mai – 26. September, 11 Uhr 

AUSFLÜGE IN DIE GENUSS REGIONEN 
April – Oktober: Samstag 14 Uhr 

Informationen & Buchungen:  
Graz Tourismus Information
Herrengasse 16, T +43/316/8075-0, F DW 15
info@graztourismus.at, www.graztourismus.at
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Radel dich frei!
Unter dem Motto „Radeln 

– fertig – los!“ findet auch 
heuer wieder die Aktion „City-
Radeln“ in Graz statt. An fünf 
Terminen (28. April, 26. Mai, 
23. Juni, 21. Juli und 25. Au-
gust, jeweils 18 Uhr) trifft man 
sich am Karmeliterplatz, um 
ca. 17 km gemeinsam, beglei-
tet von Tour-Guides, Polizei 
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Mobil: 0664 46 10 779
office@cool-magazin.at
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KHT Druck & Verlags GmbH
Hafnerstraße 122 · 8055 Graz
Telefon: 0316 31 87 36-0
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Mobil: 0664 13 27 342
E-Mail: thaler@druck-thaler.at
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KHT Druck & Ver lags  GmbH
Hafnerstraße 122 · 8055 Graz
Telefon: 0316 31 87 36-0
Fax: 0316 31 87 36-15
Mobil: 0664 13 27 342
E-Mail: thaler@druck-thaler.at
www.druck-thaler.at
UID: ATU63003813
FN 285097 k

Das junge Magazin

UniCredit Bank Austria AG
BLZ: 12000, Kto. Nr. 00496073115   
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Oben mit
Gerade für die jüngsten Ra-
delfans (auch Rollschuh und 
Skater) gilt: „Oben ohne“ 
ist es gefährlich, ein Helm 
schützt. Aus diesem Grund 
hat die Stadt Graz (Sport-
stadtrat Detlev Eisel-Eisels-
berg) gemeinsam mit Land 
Steiermark und GRAWE als 
Partner eine „Helm-Aktion“ 
gestartet, bei der kreativ ge-
staltete Kindermodelle (48- 54 
cm Kopfumfang) um 5 Euro 
Selbstkostenbeitrag (quali-
tätsgeprüft) erhältlich sind. 
Bestellung unter: 

Online:  www.graz.achtung.at 
oder telefonisch unter: Tel. 
0316-426022. So lange der 
Vorrat reicht!

und Rettung,  über autofreie 
Straßen zu düsen, Labestatio-
nen entlang der Strecke sor-
gen für Stärkung. Dabei sein 
kann, wer fest im Sattel sitzt 
– TeilnehmerInnenzahl ist un-
begrenzt. Aller CityradlerIn-
nen können am 22. September 
2010, am europaweiten Auto-
freien Tag, an einem Gewinn-
spiel teilnehmen. Alle Infos 
dazu: www.graz.at/cityradeln. 
Speziell für ältere Menschen, 

die noch flott mit dem Fahrrad 
unterwegs sein möchten, bie-
tet die Abteilung für Verkehrs-
planung über den Verein für 
Familien- und Gesundheits-
management ein Mobilitäts-
training in Theorie- und Praxis 
(4 Module) an.

Telefonische Infos und Anmel-
dungen: 0676/88992244 (Hr. Mag. 
Pucher) oder 0676/82141655 
(Hr. Mag. Öhlknecht).

Meilenstein!
Mit dem Spatenstich am 
Gabriachbach wurden die Bau-
arbeiten zum größten je in Graz 
gebauten Rückhaltebecken im 
Rahmen des Sachprogramms 
„Grazer Bäche“ offiziell gestar-
tet. Mit Gesamtinvestitionskos-
ten von knapp zwei Millionen 
Euro (Stadt, Land, Bund) wird 
hier ein weiterer Meilenstein 
für den Hochwasserschutz in 
der Stadt Graz gesetzt. Gebaut 
wird bereits seit Februar und 
die Fertigstellung erfolgt in ca. 
einem Jahr. Rückhaltekapazität: 
180.000 m³! „Wir schaffen da-
mit eine gewaltige Etappe im 
Hochwasserschutz. 

Weitere Ausbaumaßnahmen 
im Unterlauf des Mariatroster-
baches folgen“, so DI Robert 
Wiener, Leiter der Abteilung 
Grünraum und Gewässer. 

Weitere Infos dazu in der 
Mai-BIG und unter: 
www.wasser.graz.at

Seoul ist 2010 „World Design 
Capital (WDC)“, Graz be-

wirbt sich bei der Unesco um 
die Aufnahme in das Netzwerk 
„Cities of Design“. Darüber soll 
zu Beginn des kommenden 
Sommers entschieden werden. 
Um sich Anregungen zu holen, 

Werbung BIG-Gewinnspiel
In den „Bauch“ des SchloSSbergs und ins Montanmuseum

Bürgermeister Mag. Siegfried Nagl fungierte höchst-

persönlich als „Glücksengerl“ und zog 30 BIG-

LeserInnen, die er am 13. Juli in den Rathausturm 

führen wird. Die Damen und Herren, die 
sich erfolgreich am letzten Gewinnspiel 
beteiligt haben, werden von der BIG noch 

schriftlich verständigt.

Bei der nächsten BIG-Exklusivführung 
geht´s in den Bauch des Schloßbergs: in 
die sonst für die Öffentlichkeit gesperr-
ten, im Zweiten Weltkrieg gebauten, 
sechs Kilometer langen Schutzstollen und in 

das „Montanmuseum“, das größte unterirdi-

sche Werkbahnmuseum Österreichs. 

Wer? TeilnehmerInnen müssen 
mindestens zehn Jahre alt, tritt-
sicher und in guter körperlicher 
Verfassung sein. Die Haftung 
liegt beim Besucher selbst.  

Wann? Freitag, 16. April, nach-
mittags. 

Wie? Per Postkarte an BIG, 
Abteilung für Öffentlichkeits-
arbeit, 8011 Graz-Rathaus, oder 
schicken Sie uns eine E-Mail an 
big@stadt.graz.at und teilen 
Sie uns mit, worüber Sie in der 
BIG gerne mehr lesen würden.

Einsendeschluss: 
Mittwoch, 7. April 2010

Mitbringsel, Säfte, Süßigkei-
ten, Toilettartikel und vieles 
mehr bietet ein neuer Kiosk 
am Gelände der Geriatrischen 
Gesundheitszentren (GGZ) in 
der Albert Schweitzer Gasse. 
Der kleine Laden wird von 
der "Mosaik Tagesstätte" be-
trieben und bietet Menschen 
mit Mehrfachbehinderungen 

Kleiner Laden − große Chance
die Chance, aktiv am Er-
werbsleben teilzunehmen. 
Als einen der ersten Kun-
den konnten die Mitarbei-
terInnen am Eröffnungstag 
Stadtrat Mag. (FH) Mario Eu-
stacchio (re.) begrüßen. Ort: 
Albert Schweitzer Gasse 36. 
Öffnungszeiten: Mo bis Do, 10 
- 16 Uhr, Fr 10 - 14 Uhr.

reiste Stadtrat DI Dr. Gerhard 
Rüsch in Vertretung des Bür-
germeisters gemeinsam mit 
der Leiterin des Referates für 
Internationale Beziehungen, 
Mag. Claudia Sachs-Lorbeck, 
seitens der Stadt Graz nach 
Seoul. Mit dabei war auch 

Martin Krammer von Creative 
Industries Styria (CIS). Erst-
mals wurden auf Initiative des 
Bürgermeisters von Seoul, Dr. 
Oh Se-hoon, 32 Städte zum 
„World Design City Summit“ 
in die koreanische Hauptstadt 
eingeladen. Sie alle haben ei-
nes gemeinsam: Man setzt 
Designschwerpunkte in der 
Stadtentwicklung. Für Stadtrat 
Rüsch war die Teilnahme eine 
willkommene Gelegenheit zum 
Erfahrungsaustausch und zum 
Sammeln von Inspirationen. Die 
Zukunft liegt klar in der Vernet-
zung der Design-Städte unterei-
nander. Am Eröffnungstag kam 
in Seoul auch der deutsche Zu-
kunftsforscher Matthias Horx 
zu Wort: Er hob die Bedeutung 
von Design für die Entwicklung 
von Städten und den Konnex 
zum sozialen Gefüge ihrer 
BewohnerInnen hervor. Seine 
Vision für 2050: „75 Prozent 
der Weltbevölkerung werden 
in Städten leben.“ 

Alles 
Design

Zu Gast am Kiosk: GGZ-Stadtrat Mario Eustacchio im Gespräch.

Design verbindet:
Stadtrat Rüsch (li.) 

und Bürgermeister 
Oh Se-hoon.

Freut sich über 
Geld vom Land: 
Bgm. Nagl  (li.) 

mit LR Seitinger.
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Die Konsulate in Graz
BIG-Serie: Ungarn

 Kein Wunder, dass es ihm 
dann auch am Herzen lag, 

seine Tätigkeit als Honorarkon-
sul aufnehmen zu können. Das 
war 1993. „Wir pflegen seit den 
80er-Jahren enge wirtschaftliche 
Kontakte, und als dann gera-
de diese diplomatische Positi-
on vakant war, man sie jedoch 
nicht mit einem Native besetzen 
wollte, da hat es gut gepasst“, 
erinnert sich der Geschäftsfüh-
rer von Heizöle Roth zurück.  
 
Affinität
Roths Affinität zum Land an Ös-
terreichs östlicher Grenze gipfelt 
in seiner Lie-
be zur Haupt-
stadt Budapest, 
in der er längst 
auch heimisch 
ist, weil unge-
fähr alle zwei 
Wochen vor 
Ort. „Ich mag 
die Mentalität der Ungarn, sie 
sind offen und kosmopolitisch, 
auf der ganzen Welt zu Hause.“ 
Alle jene von ihnen, die eben 
nicht gerade zu Hause sind, 
deren Interessen Vertritt Rudi 
Roth, hat Beglaubigungsbefug-

nis und  bestätigt damit zum 
Beispiel Ehen: „Ja, jeden zweiten 
Tag beinahe, dabei haben stets 
Österreicher Ungarinnen gehei-
ratet.“ Und umgekehrt? „Nein, 
daran kann ich mich nicht er-
innern.“ Als Honorarkonsul 
bemüht sich der „Rote Baron“ 
stets um die Vertiefung der wirt-
schaftlichen wie kulturellen Be-
ziehungen der beiden Länder.  

Stipendium
Eine seiner ersten Ideen dazu 
war die Initiierung von Städte-
partnerschaften zwischen der 
Steiermark und Ungarn: „37 sind 
es insgesamt, und dabei tauschen 
sich die unterschiedlichsten Ver-
eine, von Sport bis Gesang, mit-
einander aus.“ Und noch einem 
„Kind“ hat Konsul Roth das „Le-
ben geschenkt“: Im Rahmen des 

„Stipendium Hunga-
ricum“ konnten bis 
heute über hun-
dert StudentIn-
nen, UngarInnen 
die in Graz stu-
dieren, mit über 
100.000 Euro un-

terstützt werden. 
Darüber hinaus hat Roth ein nach 
ihm benanntes Stipendium initi-
iert, durch welches ebenfalls rund 
hundert Studierende aus dem 
gesamten südosteuropäischen 
Raum mit einem ebenso hohen 
Betrag unterstützt werden.

Zu Ungarn unterhielt 
Mag. Rudi Roth schon 
immer eine herzliche 
Beziehung.

Paprika im Blut

Conrad-von-Hötzendorfstraße 160, 
8010 Graz
Tel: +43 / (0) 316 47 22 12 613

Fax: (+43 / (0) 316) 47 22 12 51
E-Mail: office@roth.at
www.graz.at/konsulate

Kontakt

Mein Reise-Tipp: Budapest! Weil die Stadt an der  
Donau viel Traditionelles bietet und sich dennoch mo-
dern und dynamisch präsentiert. Das macht ihr Flair aus. 
Empfehleneswert! 
Meine Lieblingsspeise: Kalbsgulasch mit Nockerln, 
danach „Gundelpalatschinken“. Sehr lecker, sehr emp-
fehlenswert! 
Mein Kulturtipp: Geballte Ladung Bühnenkunst aus Ungarn derzeit im 
Grazer Schauspielhaus: „Liliom“ von Ferenc Molnár, Regie: Viktor Bodó

Service & Info
 B is Samstag, 3. April 2010, 

steht die Grazer Altstadt 
ganz im Zeichen von Ostern: 
KunsthandwerkerInnen und 
DirektvermarkterInnen bieten 
am Haupt-, Franziskaner- und 
Tummelplatz wunderbare Ge-
schenkideen aus aller Welt und 
Köstlichkeiten aus den Genuss-
regionen Österreichs an. Neu 
im Veranstaltungsprogramm des 
Citymanagement Graz ist die 
Kinder-Osterwelt am Hauptplatz 
mit Leseecke und einem bunten 
Kinderprogramm – z. B. Palm-
buschen binden, Flöten bauen, 
Wachsostereier gießen, Heuha-
sen binden oder Osterratschen 
bauen. Stimmungsvolle Live-
Musik sowie Vorführungen von 
KunsthandwerkerInnen runden 
das umfangreiche Angebot ab. 

Weitere Infos: Graz Tourismus 
und Stadtmarketing GmbH – 
Citymanagement Graz, 
Tel.: 0 31 6/80 75-690.
www.citymanagementgraz.at
www.graztourismus.at

Oster- 
stimmung

Sie brauchen eine neue Küche? Auch 
dafür ist die Stadt Graz Ihre Partnerin: 
Die Wirtschaftsbetriebe bieten maßge-
schneiderte DAN-Komplettküchen und 
individuelle Einbauten an – außerdem 
Fixtermine und persönliche Beratung. 
Interessiert? Infos: Tel. 0 31 6/872-71 52, 
Mail: einrichtungsbau@stadt.graz.at

Das SeniorInnenreferat des Sozialamtes 
ist gesiedelt und nun unter dieser neu-
en Adresse nahe des Mariahilfer Platzes 
erreichbar: Stigergasse 2, 3. Stock, Zim-
mer 313 und 314. Die Telefonnummern 
lauten: Dr. Ulla Herfort-Wörndle 872-63 
90, Elke Fladerer 872-63 91, Klaus Fuchs 
872-63 92. www.graz.at/senioren

Das Grazer Um-
weltamt lädt 
zum „Frühjahrs-
putz“ am 17. April. 
Wer helfen will, die 
Murböschung von 
Abfall aller Art zu 
reinigen, kommt am  
17. April um 8 Uhr zur 
Augartensauna, Kal-
varienberg-, Kepler-
brücke oder Puntiga-
mer Brücke oder zum Gasrohrsteg in 
Puntigam. Müllsäcke und Handschuhe 
werden zur Verfügung gestellt!

Neue Adresse

Frühjahrsputz!
Osterfeuer sind in Graz verboten! Des-
halb führt die Stadt Graz wieder die 
„Grünschnitt-Osteraktion“ durch, da-
mit aus Grünabfällen wertvoller Dünger 
wird. Bis zum 11. April 2010 kann Grün-
schnitt kostenlos abgegeben werden:  

Montag bis Freitag, 7 bis 17 Uhr, Sams-
tag, Sonntag, Feiertag, 8 bis 18 Uhr. 
Abgabestellen: AEVG-Recyclingcenter, 
Sturzgasse 16; Ehgartner Entsorgung, 
Wasserwerkgasse 5; Altdeponie Kög-
lerweg, Neufeldweg 219. Tel. 872-43 88. 

www.oekostadt.graz.at

Neuer Server
www.stadtentwicklung.graz.at  
bietet alle relevanten Informa-
tionen zur Stadtentwicklung in 
Graz per Mausklick.

Freizeit-Guide
Den Wander-Walking-Radguide 
für Graz und Umgebung gibt´s 
bei Graz-Tourismus, beim Rat-
haus- und Amtshausportier.

Bücherinsel-Fest
Am 10. April, ab 10 Uhr, steigt in 
der Stadtbibliothek Süd, Lauzilg. 
21, das Labuka-Bücherinsel-Fest. 
www.stadtbibliothek.graz.at

Küchen-Partner

Testen Sie selbst:

Radeln ohne
Schwitzen!

„Go Pedelec!“, nennt sich das Projekt aus dem EU-Pro-
gramm „Intelligent Energy Europe“, mit dem der Elekt-
romobilität in den Städten zum Durchbruch verholfen 
werden soll. Fachleute aus der Politik und aus dem Fahr-
radhandel werden sich Anfang Mai in Graz versammeln, 
um dem Siegeszug der ohnehin schon boomenden Elekt-
rofahrräder zusätzlichen Rückenwind zu geben.

Hauptplatz und Messegelände
Testmöglichkeiten für rund 20 Elektrofahrräder, vor allem 
aus europäischer Produktion, gibt es für Sie am Diens-
tag, 4. Mai, von 12 bis 18 Uhr auf dem Hauptplatz sowie 
von Mittwoch, 5., bis Freitag, 7. Mai, jeweils von 9 bis 18 
Uhr im Freigelände der Grazer Messe (Eingang Conrad-
von-Hötzendorf-Straße). Erleben Sie am eigenen Leib, wie 
man im Sattel vorankommt, ohne ins Schwitzen zu kom-
men. Das wäre doch etwas für den täglichen Weg zur 
Arbeit! Infos: www.gopedelec.eu

E-Mobilität in allen Gassen
Mobilitätsmanagement und Elektromobilität sind auch die 
bestimmenden Themen des ECOMM-Kongresses, der von 
5. bis 7. Mai rund 70 ReferentInnen und mehr als 400 Gäs-
te aus ganz Europa in der Grazer Stadthalle versammeln 
wird. Informationen und auch die Möglichkeit zur Anmel-
dung finden alle Interessierten im Internet unter: 
www.ecomm2010.eu

Offensive für historische Ortskerne
Historische Ortskerne an Stadträndern sind Ziele des EU-
Projekts „ViTo“ aus dem Programm „South East Europe“, das 
in Graz jetzt für die Zentren der Stadtbezirke St. Peter und 
Straßgang anläuft. 210.000 Euro werden unter Beteiligung 
der Bevölkerung bis zum Jahr 2012 in Planungsprozesse 
investiert, die eine Aufwertung für die alten Vorstadtzentren 
bringen sollen. Mehrere städtische Abteilungen sind betei-
ligt, die EU-Förderquote beträgt 85 Prozent.
 
„Er-bau-liches“ über Stadtgrenzen
In Kooperation mit den Gemeinden Seiersberg und Feld-
kirchen startet Graz ins EU-geförderte Urban-plus-Teil-
projekt „Dichtedialog – Sozial verträgliche Baudichte“: 
Dabei geht es um gemeinsame Lösungen für die Ent-
wicklung von Einfamilienhausgebieten mit Rücksicht auf 
sparsame Bauland-Nutzung und ressourcenschonende 
Infrastruktur. Auch hier startet die öffentliche Beteiligung 
im heurigen Frühjahr.

Elektromobilität ist der neue Trend der sanften 
Mobilität: Anfang Mai können Sie selbst testen, 
wie man die Stadt schweißfrei erradeln kann! 

Redaktion: Angela Schick, Tel.: 0 31 6/872-22 24, Mail: angela.schick@stadt.graz.at
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Beim Abarbeiten einer um-
fangreichen Checkliste: Sonja 
Wittner, Lebensmittelaufsichts-
organ der Stadt Graz.

Dreizehn BeamtInnen 
wachen in Graz über die 
Qualität der Lebensmittel 
und die Einhaltung der 
entsprechenden Gesetze. 

Sonja Wittner schlüpft 
in ihre Arbeitskleidung: 
weißer Mantel, Haube, 
Schutzüberzug für die 

Schuhe. Mit Laptop, Thermo-
meter, Pipette und Probenbe-
hältern „bewaffnet“ betritt sie 
die Großküche und beginnt, 
die Checkliste abzuarbeiten. 
Bauliche Vorschriften, korrek-
te Lebensmittelauszeichnung, 
Hygiene der Räume, Umgang 
mit Lebensmitteln und deren 
Lagerung – es gibt dutzende 
Punkte zu kontrollieren. Stehen 
aufgeschlagene Eier offen her-
um? Liegen vorbereitete Schnit-
zel ungekühlt in der Küche? 
Sind die Speisen heiß genug? 
Wird die Kühlkette eingehal-
ten? Zusätzlich werden Proben 
entnommen, die – ständig ge-
kühlt – dem Institut für Lebens-
mitteluntersuchung zur Analyse 
gebracht werden. Detailliert 

dokumentiert die Beamtin den 
Ablauf der Kontrolle und jede 
Probe. An die Unternehmen 
ergeht ein Kontrollbericht mit 
Terminen für die Behebung der 
Mängel. Sind diese bei der Nach-
kontrolle nicht behoben, ergeht 
der Akt an die Bau- und Anla-
genbehörde, die Anzeige erhebt 
und – wenn alles nichts fruchtet 
– eine Zwangsvornahme vor-
schreibt. Wenn Gefahr in Verzug 
ist, kann das Lebensmittelreferat 
einen Betrieb sogar schließen (15 
Fälle in den letzten drei Jahren).  

Unter die Lupe

Sonja Wittner ist eines von acht 
Lebensmittelaufsichtsorganen 
des Referats für Lebensmittelan-
gelegenheiten der Stadt Graz. Als 
Teil des Gesundheitsamtes über-
wachen die BeamtInnen im Auf-
trag des Landes Steiermark und 
auf Basis eines vom Gesund-
heitsministerium vorgeschriebe-
nen Kontrollplanes die Einhal-
tung der Lebensmittelgesetze. 
Zirka 4.000 Grazer Betriebe, vom 
Bräunungsstudio bis zum Super-
markt, werden in regelmäßigen 

Die Fakten
2009 hat das Lebensmittelreferat 
1.086 (Teil-)Kontrollen durchge-
führt und 1.002 Proben entnom-
men. (14,7 % Beanstandungen. Die 
Marktkontrolle verbuchte rund 
22.400 Kontrollen zur Einhaltung 
des Vermarktungsnormengeset-
zes und der Preisgestaltung.

Abständen und unangemeldet 
unter die Lupe genommen. 
Dazu kommen vom Ministeri-
um vorgeschriebene Kontrollen 
von Produktgruppen, Ermittlun-
gen in dringlichen Situationen, 
die Behandlung von Parteien-
beschwerden und, und, und.  

Stinkender Fisch

„Zu uns kommen KundInnen 
mit stinkendem Fisch oder sau-
rer Milch, wir müssen jeder Be-
schwerde nachgehen und bei 
den Unternehmen amtliche Ver-
gleichsproben ziehen“, erklärt 
Erich Hyden, Leiter des Lebens-
mittelreferates. Wichtig ist  für 
die Lebensmittelaufsichtsorgane 
die Aufklärungsarbeit: „Gesetze 
und Richtlinien sind so umfang-
reich, dass wir die Unternehme-
rInnen bei Bedarf darüber infor-
mieren. Gemeinsam suchen wir 
Lösungen für Probleme.“  Gene-
rell zieht Hyden eine erfreuliche 
Bilanz: „Die langjährige Aufklä-
rungs- und Informationsarbeit 
der Lebensmittelaufsichtsorga-
ne zeigt Früchte: Die Hygiene 
und die Eigenkontrolle werden 
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Arbeitsgeräte: Thermometer, 
Wattestäbchen (o. li.) und natür-
lich Schutzkleidung (o. re.)

in den Unternehmen immer 
ernster genommen. Wir haben 
schon lange keine Kakerlaken 
mehr gesehen! Allerdings: Wir 
kontrollieren die Betriebe nicht 
jeden Tag – und da kann im-
mer was passieren …“Obliegt 
dem Lebensmittelreferat die 
Überwachung der Einhaltung 
des Lebensmittelgesetzes, küm-
mert sich das Referat Marktwe-
sen des BürgerInnenamtes um 
die Markt- und Gewerbekon-
trolle. „Für jedes Produkt gibt 
es genaue Qualitätsvorgaben 
und Normen der EU in Sachen 
Frische, Qualität und Preisaus-
zeichnung“, erläutert Referatslei-
terin Helga Zupan. „Wir sind je-
den Tag auf den Bauernmärkten 
und in den Gewerbebetrieben 
unterwegs, auch an Samstagen, 
oft von 4 Uhr früh bis 4 Uhr früh 
am nächsten Tag.“ 

Visuelle Kontrolle

Ursula Pratter erzählt über den 
Arbeitsalltag: „Wir kontrollieren 
visuell – ist das Obst und Ge-
müse, sind die Eier wohl nicht 
angeschlagen, angefault oder 

verschrumpelt? Ist die Qualitäts-
klasse richtig angeschrieben? Bei 
Rispentomaten müssen auf den 
Rispen mindestens fünf Tomaten 
sein, sonst sind sie nicht Quali-
tätsklasse I. In einer Kiste Äpfel 
Klasse I dürfen nur zehn Prozent 
der Klasse II entsprechen. Kartof-
feln dürfen keine Schalenfehler 
oder Austriebe haben oder grün 
sein, am Porree muss noch das 
Wurzelwerk dran sein, Salat darf 
keine unnatürliche Nässe, Obst 
keine Spuren von Spritzmitteln 
aufweisen etc., etc.“ Beanstan-
dete Lebensmittel müssen weg-
geräumt werden. Beschlagnah-
mungen sind selten – wenn z. B. 
Verbotenes angeboten wird. Bei 
der ersten Beanstandung belassen 
es die BeamtInnen bei einer Ver-
warnung, wenn's bei der Nach-
kontrolle nicht passt, wird eine 
Strafe verhängt (ab 100 Euro).  
Weiters kontrollieren die Markt-
aufseherInnen die Herkunft der 
Ware: „Dank des Produzen-
tennachweises, den jede/r 
MarktstandlerIn haben muss, 
wissen wir, ob Pilze aus dem 
eigenen Wald kommen - oder 
aus Ungarn …“

BIG Info
die nächste BIGerscheint am8. Mai 2010

www.graz.at

„Schon lange keine 
Kakerlaken mehr gesehen“
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Aus den Bezirken

Innere Stadt
Der Platz zwischen Rauber- 
und Neutorgasse, wo das 
neue Gebäude für das Uni-
versalmuseum Joanneum 
entsteht, bekommt einen neu-
en, passenden Namen: „Jo-
anneumsviertel". Das Gebiet 
soll verkehrsberuhigt wer-
den, wahrscheinlich kommt 
eine neue Fußgängerzone. 

St. Leonhard
Am 26. April beginnt die 
Erneuerung der Gleise der 
Linie 3 in der Sparbersbach-
gasse/Schillergasse zwischen 
Naglergasse und Schiller-
platz. Die Baustelle wird bis 
30. Juli bestehen. Da dann 
die Reitschulgasse saniert 
wird, ist die Linie 3 von 26. 
April bis 10. September ein-
gestellt (GVB-Schienener-
satzverkehr). 

Liebenau
Der Bezirksrat Liebenau und 
die GVB laden am Donners-
tag, 15. April 2010, 18 Uhr, 
Sitzungssaal der Energie Stei-
ermark, Schönaugürtel 65, 
zu einer Bezirksteilversamm-
lung zum Thema „Vergröße-
rung der GVB-Werkstätten in 
der Steyrergasse“. 

Eggenberg
Über einen neuen Kreativbe-
reich im Keller können sich 
die Kinder des Kindergartens 
Gaswerkstraße 13 freuen. Im 
Feuchtraum können sie sich 
mit Knet- und Gipsmassen, 
mit Wasser und Schaum so 
richtig austoben. Außerdem 
wurden die Sanitäranlagen 
erneuert und die Fenster 
vergrößert, das neue Stie-
genhaus mit Holztreppe prä-
sentiert sich viel heller und 
freundlicher.

Ein Überblick über wichtige 
Beschlüsse, die vom Stadt-
senat bzw. dem Gemein-
derat getroffen wurden.

 Beschlüsse auf einen Blick

 T auben sind Träger von 
Parasiten, in ihrem Kot 
finden sich Bakterien, 

Pilze und Viren – ganz ab-
gesehen davon, dass die in 
den „Hinterlassenschaften“ 
enthaltene ätzende Salzpe-
tersäure Gebäude und Denk-
mäler in Mitleidenschaft 
zieht. Damit die Taubenpo-
pulation nicht zu groß wird, 
hat die Stadt Graz 2004 per 
ortspolizeilicher Verfügung 
– der „Gesundheitsschutzver-
ordnung“ – neben anderen 
Maßnahmen auch ein Fütte-
rungsverbot verhängt. 

„Tauben gehören zum Stadt-
bild, doch wird ihre Zahl zu 
groß, können sie zum Prob-
lem werden: Durch aufgewir-
belten Kot, durch die Verun-
reinigung von Lebensmitteln 
könnten Krankheiten wie 
Salmonellen übertragen wer-
den. Der Biss von Parasiten 
– etwa der Taubenzecke – ist 
sehr unangenehm“, erklärt 
Dr. Josef Künstner, Leiter des 
Gesundheitsamtes, relativiert 
aber gleich: „Eine Infektions-
gefahr ist insgesamt jedoch 
als relativ gering anzusehen.“
Halten sich die GrazerInnen 

an das Fütterungsverbot? 
„Uns werden immer wieder 
Taubenfütterer gemeldet, vor 
allem Damen, manche sind 
da extrem uneinsichtig. Sie 
werden von der städtischen 
Ordnungswache oder von 
uns verwarnt. Hören sie nicht 
auf, wird ein Strafverfahren 
eingeleitet“, berichten die 
Gesundheitsaufseher des Ge-

sundheitsamtes, die regelmä-
ßig völlig von Taubenkot und 
-kadavern verdreckte Balkon 
und Dachböden zu sehen be-
kommen. 

Die Ordnungswache hat im 
Vorjahr zehn Belehrungen 
über das Fütterverbot aus-
gesprochen. Das Strafen ge-
hört zu den Aufgaben der 
Bau- und Anlagenbehörde: 
„Etwa 25 Verfahren gibt es 
pro Jahr, die Strafen betra-
gen zwischen 50 und 218 
Euro“, berichtet Ing. Wolf-
gang Weber. „In einem Fall 
hätten wir eine Ersatzhaftstra-
fe verhängen müssen – aber 
wer will schon eine 83-Jäh-
rige ins Gefängnis bringen?“  
 
10 Tonnen Kot
Das Fütterungsverbot wirkt, 
viele Tauben sind ins Umland 
abgewandert. Lebten 1999 
noch zirka 800 Tauben auf 
dem Hauptplatz, sind es jetzt 
30 bis 50, in ganz Graz 2.000 
bis 3.000. Sie hinterlassen pro 
Jahr 10 Tonnen Kot (trockener 
Zustand, im Nasszustand sind 
es 30 Tonnen).

Informationen erhalten Sie bei 
den Gesundheitsaufsehern der 
Stadt Graz im Gesundheitsamt, 
Schmiedgasse 26, unter Tel. 
872-32 07 oder 32 08 (Di und 
Fr, 8 bis 12 Uhr, Mo, Mi und 
Do von 6.30 bis 8.30 Uhr).
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Für das Stadtentwicklungskon-
zept 3.0 der Stadt Graz liegt der 
Entwurf für die 10. Auflage vor. 
Änderungen soll es im Bereich 
Straßgang/Ankerstraße und 
nördlich der Brauerei Puntigam 
geben. Der Entwurf des STEK 
kann bis 7. Mai 2010 während 
der Amtsstunden im Stadtpla-
nungsamt (Europaplatz 20) ein-
gesehen werden.
www.stadtentwicklung.graz.at

Soziale Dienste
Rotes Kreuz, Caritas, Hilfswerk 
Steiermark, Sozialmedizinischer 
Pflegedienst und Volkshilfe leis-
ten wichtige Pflege- und Betreu-
ungsarbeit für ältere bzw. be-
treuungsbedürftige Menschen, 
damit sie in ihrer gewohnten 
Umgebung selbstbestimmt le-
ben können. 2010 fördert das 
Grazer Sozialamt diese Dienste 
mit 2,5 Millionen Euro.

Kindererholung
Mit 244.000 Euro fördert die 
Stadt die einwöchigen Kin-
dererholungsaktionen in den 
Sommerferien für mehrere hun-
dert Kinder. Infos: Jugendamt, 
Tel. 872-31 91.

Ausgleichsfläche
Eine ökologische Ruheinsel, 
ein Fluss-Altarm mit struktu-
rierter Flachwasserzone sowie 

eine Halbinsel werden in Graz 
im Zuge der Errichtung der ge-
planten Murkraftwerke in der 
Eichbachgasse 900 entstehen.

Arbeitsprojekte
Für zwei Projekte (Verein ERfA, 
Graz-Jobs MIGRA), die langzeit-
arbeitslosen Personen und Sozi-
alhilfebezieherInnen helfen sol-
len, wieder Arbeit zu erlangen, 
zahlt die Stadt 456.000 Euro.

Neue Parkanlage
In der Conrad-von Hötzendorf-
Straße gegenüber der Messehalle 
wird eine 8.800 Quadratmeter 
große Fläche in den Bestand 
der Stadt Graz übernommen 
und als öffentlich zugängliche 
Parkfläche gestaltet.

Schul-Stilllegung
Die zwei Klassen des Schul-
jahrs 2010/2011 verbleiben am 
Standort Elisabethstraße 56; so 
auch die letzte Klasse im Schul-
jahr 2011/2012, diese wird aber 
organisatorisch der Volksschule 
Berliner Ring zugeordnet.

Wohnhaussanierung
Für die Sanierung von Gemein-
dewohnungen in der Triester 
Straße (Hausnummern 64 und 
66) werden von der Stadt Graz 
mehr als 1,15 Millionen Euro 
aufgewendet. 

Neue Gehsteige
Für die Errichtung neuer Geh-
wege schuf der Gemeinderat 
die notwendigen rechtlichen 
Voraussetzungen: Neue Wege 

Mittfastenmarkt
Von 5 bis 17 Uhr heißt´s auf 
dem Parkplatz des MesseCen-
tersGraz, Fröhlichgasse, am 
Samstag, 27. März: Willkom-
men beim „Mittfastenmarkt“, 
organisiert vom BürgerInnen-
amt – Referat Marktwesen!  

Club der GründerInnen
Das nächste Netzwerktreffen 
der GründerInnen findet am 
Montag, 12. April, 19 Uhr, im 
iKu im Kunsthaus statt. Infos 
bei der Abteilung für Wirt-
schafts- und Tourismusförde-
rung, Tel. 872-48 30. 
www.wirtschaft.graz.at

6. Fußballturnier 
Unter dem Motto „Fair play“ 
treten am 30. April, ab 9 Uhr, 
die Grazer VolksschülerIn-
nen zum vom Grazer Sport-
amt unterstützten Match an. 
Steirischer Fußballverband, 
Herrgottwiesgasse 134. Sie-
gerehrung ca. 14 Uhr. Fans 
sind herzlich willkommen! 
Infos: Tel. 0 664/61 92 723.

7. Grazer Laufcup
Lauffreudige SchülerInnen und 
Vereinsmitglieder messen sich 
ab Donnerstag, 15. April, bei 
den nächsten Teilläufen. Infos 
beim Sportamt: Tel. 872-78 78. 
www.graz.at/sport

Literaturrunde
„Lesen findet Stadt“, die Li-
teraturrunde der Stadtbib-
liothek, zum Thema „Pa-
ris“ am Mittwoch, 21. April 
2010, 19 Uhr, Stadtbibliothek 
Grad Süd, Lauzilgasse 21.  
www.stadtbibliothek.graz.at

Ende für „Bim for two“
Nur noch bis 31. März 2010 
gilt die Aktion „Bim for two“ 
für BesitzerInnen von Ver-
bund-Halbjahres- oder Jah-
reskarten. www.gvb.at

Bitte 
nicht 

füttern!
Das Füttern wild 

lebender Tauben ist 
in Graz verboten. 

Warum? 

Termine

BIG Kultur
Alle Kultur- und Kunsttermine gibt´s auf
www.kultur.graz.at

Bei der Tankstelle in der Andritzer 
Reichsstraße (gegenüber Stu-
kitzbad) gibt es ab April einen 
neuen Standort für „CarSha-
ring“, die Alternative zum eige-
nen Auto. Zur Präsentation der 
kostengünstigen Autonutzung 
lädt die Bezirksvertretung herz-
lich ein: Samstag, 27. März 2010, 
10 bis 12 Uhr, Andritzer Haupt-
platz. Von 9 bis 12 Uhr codiert 
die Polizei kostenlos Fahrräder 
(siehe Foto). Nicht nur das Rad, 
sondern unbedingt auch einen 
Ausweis mitbringen!

Keine Nist- 
möglichkeitenBieten

Füttern Sie keine Tauben, •	
legen Sie kein Futter aus! Das 
Fütterungsverbot gilt für das 
ganze Stadtgebiet und zu jeder 
Jahreszeit. 

Meiden Sie den unmittelbaren •	
Kontakt mit Tauben und deren Kot. 

HauseigentümerInnen oder •	
Nutzungsberechtigte müssen 
dafür sorgen, dass Tauben 
keinen Platz zum Nisten finden. 
Mögliche Plätze zum Nestbau – 
auf Mauernischen, Vorsprüngen, 

in Dachböden, Gartenhütten, 
Garagen – müssen mit Netzen 
verschlossen oder mit Taubenza-
cken versehen werden. 

Entrümpeln Sie Ihren Balkon, las-•	
sen Sie keine Speisenreste liegen.

Entfernen Sie Taubennester und •	
-eier. Danach aufs Händewa-
schen nicht vergessen.

Wenn Sie Taubenkot entfernen, •	
sollten Sie unbedingt eine Atem-
schutzmaske tragen.

Um die Taubenbevölkerung stabil 
zu halten, beachten Sie bitte:

für FußgängerInnen sollen am 
Moelkweg und in der Zanklstra-
ße entstehen, in der Moserhof-
gasse wird ein Stück eines Geh- 
und Radweges verbreitert. 

Windelscheck-Zuschuss
Um Müll zu vermeiden, fördert 
das Umweltamt junge Eltern 
beim Kauf von waschbaren 
Stoffwindeln. Dieser so genann-
te „Windelscheck“ in der Höhe 
von bisher 75 Euro wird ab 1. 
April 2010 auf 80 Euro erhöht.

Flächenwidmungsplan
Die bisher für den Betrieb einer 
Sauna genutzte Liegenschaft 
am Grazer Augartenpark soll 
auf Initiative der GBG (Grazer 
Bau- und Grünlandsicherungs 
GmbH) künftig für eine Kinder-
betreuungseinrichtung genutzt 
werden. Zu diesem Zweck än-
derte der Gemeinderat den ak-
tuellen Flächenwidmungsplan 
- interessierte BürgerInnen kön-
nen ihn von 8. April bis 4. Juni 
2010 in der Stadtbaudirektion, 
Europaplatz 20, einsehen.

Schulausbauten
Die Volksschulen Liebenau und 
St. Veit müssen expandieren, um 
den Platzanforderungen auch 
künftig gerecht werden zu kön-
nen. In Liebenau wird das Dach-
geschoß mit einem Betrag von 
1,2 Millionen Euro ausgebaut. 
In St. Veit wird das Schulgebäu-
de erweitert, wofür ein Baupro-
jekt in der Höhe von 2,9 Mil-
lionen Euro ausgearbeitet wird.  
www.graz.at/politik

Carsharing-Präsentation am 27. März, Andritzer Hauptplatz.
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Willst du Wassertropfen sichtbar machen?
Willst du die bunte Welt der Wasserlebe-
wesen entdecken? Willst du Wasser zum 
Klingen bringen? Dann tauch ein in die wun-
dersame Wasserwelt von „blubberblubb“, der 
neuen Ausstellung für Kinder ab 3 Jahren im 
Kindermuseum „FRida & freD“.
 
www.fridaundfred.at

Kinderwelt

Auf Herz und Nieren ge-
prüft, ist die Schöckl-Seil-
bahn nun wieder täglich 
von 9 bis 17 Uhr in Fahrt. 
Am Samstag, 27., und 
Sonntag, 28. März, gibt´s 
deshalb 10 Prozent Ermä-
ßigung auf alle Fahrten!

www.schöcklseilbahn.at

Aufigondeln

BIG
Freizeit-Tippsder Stadt 

graz

Fiiigaro!

Gefälschte Briefe, Verklei-
dungen, Verwechslungen: 
In Mozarts Opera buffa „Le 
nozze di Figaro“ kämpft 
Kammerdiener Figaro um 
seine große Liebe  
Susanna. Bis 12. Juni  
in der Grazer Oper.
 
www.oper-graz.com

„Chanson da Mur“

Willkommen im „Café 
Graz“, dem musikalischen 
Nachmittag für Jungge-
bliebene! Sonntag, 28. 
März 2010, 15 Uhr, im 
Großen Saal der Arbeiter-
kammer, Strauchergasse 
32. Eintritt frei!

www.graz.at/senioren

BIG-Gewinnspiel
Tauchen Sie in die 

„Eingeweiden“ des 

Schloßbergs ein! 12 BIG-

LeserInnen haben die 

Chance! 

Sehr Früh Aufstehen
Flohmarkt und Radversteige-
rung des Fundbüros der Stadt 
Graz: Sa, 27. März, um 8 bzw. 
9 Uhr. Feuerwehr, Lendplatz.

Oben ohne
Stadtrundfahrten, mit Frischluft, 
bei Vollmond: ab 2. Mai mit 
dem Cabriobus der GVB.
www.gvb.at; www.graztourismus.at

Kopfsprung
Rein ins Nass! 
Die GRAZ AG 
öffnet ihre Frei-
bäder – am 1. 
(Margarethenbad), 
8. (Augarten-, Stu-
kitzbad) und 
15. Mai (Bad 
Straßgang).

mehr 
auf 
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